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Vorwort


Das Internet ist voll von Geschichten über erfolgreiche Investoren, Selfmade-Millionäre und reiche Unternehmer, die Inspiration bieten und zum Handeln aufrufen. Das ist auch alles total in Ordnung. Trotzdem möchte ich vorweg sagen, dass dieses Buch euch keine praktische Anleitung gibt, wie ihr es schafft, »reich« und »erfolgreich« zu werden. Vielmehr dachte ich, es sei mal an der Zeit, meine Story für euch aufzuschreiben. Vielleicht kann sie den einen oder anderen von euch motivieren, im Leben Gas zu geben. Egal ob ihr unter 20 oder weit über 70 seid, das spielt überhaupt keine Rolle. Es ist nie zu spät, seine persönlichen Ziele in Angriff zu nehmen.


Ich bin ein ganz normaler junger Mann, der im elterlichen handwerklichen Betrieb als Angestellter arbeitet. Ich habe nicht studiert, kein Abitur und schaffte nach der zehnten Klasse meinen mittelmäßigen Realschulabschluss. Trotzdem habe ich bereits vor meinem 30. Lebensjahr die ersten 100.000 Euro verdient und gespart. Ich bin ein Mann mitten aus dem Volk, mit dem sich der bodenständige Arbeiter, Malocher und alle Fleißigen dieser Welt vielleicht identifizieren können. Ich weiß, was schuften bedeutet!


In diesem Buch gebe ich euch einen Einblick in mein frühes Erwachsenenleben. Ich erzähle euch von der Anmeldung meines Kleingewerbes, vom Kauf meiner Immobilien und von meinen Erfahrungen im Aktienhandel. Darüber hinaus erfahrt ihr, wie es zur Gründung meiner Band und meinen Auftritten als Sänger gekommen ist. Ich erkläre euch, wie ich mein erwirtschaftetes Geld investiert und mit profitabler Rendite angelegt habe. Außerdem beschreibe ich, bei welchen Branchen ich die Zukunft im Aktienmarkt für mich sehe und wie ich mich gegen einen Finanzcrash abgesichert habe. Am Ende stelle ich euch meine persönliche Anlagestrategie vor.


Ich schreibe euch direkt hier ins Vorwort, dass dies KEIN ARBEITSBUCH ist. Mich als Leser würde das besonders freuen. Dieses Buch bietet einen Einblick in mein bisheriges Leben und meine Erfahrungen. Es soll euch motivieren, eure persönlichen Ziele zu verwirklichen, aber ich gebe darin keine konkreten Ratschläge, wie ihr euer Erspartes anlegen sollt. Diese Entscheidungen muss jeder für sich selbst treffen.


Viel Spaß beim Lesen!




I. Der Beginn


Wir schrieben das Jahr 2007. Ich war damals 19 Jahre alt und wog um die 97 Kilo. Mit meinen 1,90 Metern war ich nicht wirklich dick, aber ich hatte eine – wie man im Volksmund so schön sagt – Plauze. Eine kleine Speckbrust, kräftige Oberschenkel und ein fülliges Kinn rundeten, im wahrsten Sinne des Wortes, das Ganze ab.


Um es gleich vorweg zu sagen: Das ist natürlich kein Hate gegen Plauzen. Ich denke, jeder soll sich so akzeptieren, wie er sich wohlfühlt. Genau dies tat ich aber nicht.


Also fing ich langsam mit dem Laufen an. Komischerweise schaffte ich, völlig untrainiert, eine ganze Runde um unseren örtlichen See, immerhin eine Strecke von circa fünf Kilometern. Irgendwie gab mir das einen riesigen Aufschwung und ich hatte plötzlich den Mut, etwas zu verändern. Glückshormone wurden freigesetzt und ich bekam durch dieses kleine Erfolgserlebnis total viel neues Selbstbewusstsein. Früher hatte ich immer die Ausrede am Start, dass ich kein Läufer sei usw. Absoluter Blödsinn! Ein Fisch schwimmt, ein Vogel fliegt und ein Mensch läuft!


Trotzdem würde ich jedem, der stark übergewichtig ist, davon abraten, sofort loszulaufen. Besser wäre es in diesem Fall, mit Walking und gelenkschonenderen Sportarten zu beginnen. Wer aber ein paar Kilos zu viel hat und im Grunde einfach nur faul ist, dem sei gesagt: »Lauf!«


Ich blieb dabei und joggte fleißig weiter um den See. Was das in meinem Leben in Bezug auf Mindset, Selbstbewusstsein und Frauen änderte, nämlich ALLES, dazu später mehr.


Ich hatte einen tollen Job im handwerklichen Betrieb meiner Eltern. Natürlich hatte ich keinen Freibrief und musste genauso hart ran wie die anderen auch. Ich war vom Herzen her sehr dankbar für diesen Job mit Zukunft und Perspektive. Aber irgendetwas sagte mir: »Junge, verändere etwas in deinem Leben, riskiere was!«


Also schnappte ich mir meinen besten Freund und schlug ihm vor, eine kleine Firma zu gründen. Mein Freund ist genauso alt wie ich, aber mit einem härteren Nerv für Behördentelefonate ausgestattet. Er sollte sich um die Rechnungen und Einkäufe kümmern, ich wollte aktiv mit dem Kunden arbeiten und die Ware an den Mann bringen.


Wir setzten uns mit dem Laptop an den hintersten Tisch in unserer Stammkneipe und begannen, unter dem Einfluss von ein paar leckeren Bierchen, ganz locker und mit Spaß unsere Geschäftsidee aufzuschreiben. An jenem Abend dachten wir natürlich, dass es dies nun gewesen sei und wir bestimmt bald Millionen scheffeln würden. Aufgrund der feuchtfröhlichen Stimmung sendete ich die komplett ausgearbeitete Geschäftsidee, nicht an uns selbst, sondern an eine falsche E-Mail-Adresse. Nach dem ersten Schreck kam die Mail sofort zurück, da diese Adresse nicht vergeben war.


Am nächsten Tag merkten wir auch Gott sei Dank, dass das ganze Konzept totaler Mist war, löschten es und gingen dem nicht weiter nach. Was blieb, war ein lustiger Abend in unserer »Spätjugend«. Immerhin, den nimmt uns keiner mehr.


Die folgenden Tage und Nächte bereiteten mir einiges Kopfzerbrechen. Schließlich wurde mir klar, dass wir uns im Online-Handel ausprobieren sollten. Wir wollten weiterhin in unseren Hauptjobs arbeiten und uns, ganz offiziell, ein zweites Standbein aufbauen. Es gab nicht viel zu verlieren, aber ich sagte mir damals: Wenn ich alt bin, möchte ich nicht zurückschauen und mich ärgern, dass ich nichts ausprobiert habe im Leben!


Komischerweise stand das Konzept für den Online-Handel viel schneller, da wir genau wussten, was wir wollten. Wir wollten alles! Und zwar wirklich alles: Handel mit sämtlichen Waren, von T-Shirts über Lampen, Uhren, Neuwaren, Kunst, Raritäten, Trödel usw.


Wir gingen zum Amt und meldeten ein Kleingewerbe an. Da wir zu zweit waren, mussten wir eine GbR (Gesellschaft bürgerlichen Rechts) gründen. Total stolz und strahlend verließen wir das Rathaus und freuten uns riesig auf die vor uns liegende Zeit.
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